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Beſtellungen
auf die Halliſche Zeitung

für den Monat März werden von allen Kaiſer-
jichen Poſtanſtalten zum Preiſe von 1 Mark, für
Halle von der Expedition und den Zeitungs-
austrägern zum Preiſe von Mark 0,85 ange-
nommen. Die Expedition.J

Halle, den 3. März.

„Zur Landagikation.“
Unter dieſem Titel brachte kürzlich das ſozialdemo-

kratiſche Centralorgan „Vorwärts“ zwei Artikel aus
der Feder eines vom Lande ſtammenden ſtädtiſchen Ar-
beiters, welche eine ſehr deutliche Vorſtellung davon gaben,
wie die Anwerbung des Landvolks für die Sozialdemo-
kratie betrieben werden ſoll. Um es vorweg zu ſagen,
liegt die Quinteſſenz des Verfahrens darin, daß in der
Vorſpiegelung des Gegenſatzes zwiſchen dem rreichen,
faulenzenden und praſſenden Landlord und dem geprügelten,
dumpf und elend dahinlebenden Landproletarier tiefer Un
friede in den Gemüthern geſtiftet werden ſoll. Dem ent-
ſpricht die Schilderung des Landlebens, mit der die Ar

»tikel beginnen.

Der „Gnädige“ lebt meiſt in der Großſtadt und ver
thut dort ſein Geld, derweil der Güterverwalter ſo gut
wirthſchaftet, daß er ſich „nach ein paar Jahren ſelbſt ein
Rittergut kaufen“ kann. Wohnt der „Gnädige“ auf denGütern, ſo lebt er auch hier wie „Gott in Frankreich.

„Treib und Hetzjagden, das Aus und Todttreiben neuer
Pferde, die Veranſtaltung von Bällen und Soiréen füllen
die Tage aus.“ Recht ſchneidige Herren vertreiben ſich
die Zeit wohl auch mit dem „Prügeln der Leute.“ Die
finanzielle Lage der Herren iſt und verbeſſert
ſich ſtetig durch Ausſchlachtung von Bauerngütern.

Wie anders die armen Jnſtleute und Tagelöhner!
Sie leiden vor Allem unter der Naturallöhnung. Das
Brotmehl erhalten ſie ſehr oft vermiſcht mit minder-
werthigem Hafer, Gerſten- und anderem Mehl Wie
die Fabrikanten und Unternehmer ohne und mit Organi-
ſation gemeinſame Beſtimmungen treffen, ſo auch die Groß
m r eines Bezirks, ſie kommen eines Tages im

aſino der nächſten Stadt zuſammen und beſchließen
natürlich niemals Lohnzulage das Abſchaffen dieſer und
jener Vergünſtigung, wie das Halten einer Kuh, oder ſie
verpflichten ſich, den Leuten das Beerenſammeln im Walde
zu verbieten, natürlich aus Humanität, denn beim Jagen
können ſie ſehr leicht, ſtatt der Haaſen und Füchſe die
Beerenſammler anſchießen Die Wohnungen
der Landarbeiter ſind „abſcheulich und ungeſund“. Der
Fußboden iſt „von feſtgeſtampftem Lehm, der es nicht ver
hindert, daß bei naſſem Wetter die Stube voller Schmutz
und Schlamm liegt „Die gedrückte Stellung des
ländlichen Lohnarbeiters hat ihn mit dem Gefühl einer
Rechtsunſicherheit erfüllt, das ihn zu einem verſchloſſenen
und mißtrauiſchen Menſchen gemacht hat. Hat er es wirk-
lich gewagt, dem Herrn gegenüber ſein Recht durchzuſetzen,
ſo ſorgt ſein Dienſtbuch oder ſein Schein ſchon dafür, daß
er eine neue Stelle ſobald nicht bekommt“. Man ſollte
es kaum glauben, aber Lohn und Koſt ſind beim Bauern,
„weil er auch nichts zu brocken hat“, noch geringer als
beim Rittergutsbefitzer.

Das Hauptmittel, die Landarbeiter ſozialdemokratiſch
z machen, iſt dieſes: „Sie müſſen mit den Bedürfniſſen
er Städter bekannt gemacht werden, damit ſie auch ihre

Bedürfniſſe zu ſteigern wünſchen.“ Daher planmäßige Re
iſtrirung der Dörfer und Zutheilung zu den Städten,rer öftere Sonntagsverſammlungen in den
tädten. „Dabei rede man nicht von dem Aberglauben

und der Unwiſſenheit des Landmanns, er wird in der
Diskuſſion das ſchon allein ſagen, aber von anderen
hört er das nicht gern. Die Religion laſſe man ungeſchoren iſt der Pfarrer anweſend, ſo braucht man darum

nicht zimperlich mit ihm zu verfahren Religiös ſind die
Leute im Durchſchnitt alle; aber mit dem Pfarrer halten
ſie nicht, ſie gehen auch in die Kirche und hören ihn an,
aber geben nicht viel auf ihn, „das Reden iſt ſein Ge
ſchäft“ heißt es und die Arbeiter werden ſich alle freuen
und anſtoßen, wenn dem Pfarrer ordentlich e
wird“. Bei den Bauern glaubt der Artikelſchreiber ſelbſt
kein Glück zu haben; es haften ihnen noch „der Dünkel
als Eigenthümer“ an. Man müſſe warten, bis die wirth
ſchaftliche Entwickelung die Bauern ins Proletariat hinab
geſtoßen habe.

Die Lehren aus dieſen Artikeln mit ihrer
Karrikatur des Landlebens ergeben ſich von
ſelbſt. Für die Beſitzer groß und klein, die
Vertreter der Kirche und Schule erwächſt aus
der drohenden Landagitation die dringliche
Aufgabe, einerſeits mit verdoppelter Fürſorge
für das körperliche, geiſtige und ſittliche Wohl
der Landarbeiter thätig zu ſein und anderer-
ſeits jeder künſtlichen An a ſein der Be
ehrlichkeit mit eindringlicher Aufklärung über
ie Ziele der Sozialdemokratie entgegenzu-treten. ßesens

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer beſuchte geſtern das Atelier des Bildhauers

Profeſſor Ernſt Herter, konferirte mit dem Reichskanzler
General von Caprivi und dem Chef des Civilkabinets
Wirklichen Geheimen Rath Dr. von Lucanus. Seine
Majeſtät der Kaiſer gedenkt am Nachmittage einer Ein-
ladung des Offizierkorps des 1. Garde-FeldArtillerie-
Regiments zur Tafel zu entſprechen.

Bei den Majeſtäten wird morgen im Weißen Saal eine
größere muſikaliſche Abendunterhaltung ſtattfinden. Unter den
Gäſten befinden ſich außer den Allerhöchſten und den Höchſten
Herrſchaften und deren Hofſtaaten die Mitglieder ſouveräner
Häuſer, die Cheſs Fürſtlicher und ehemals reichsſtändiſcher
gräflicher Häuſer und deren Gemahlinnen. die Botſchafter und
die am hieſigen Hofe akkreditirten Miniſter und Miniſter-Reſi
denten und deren Gemahlinnen, die Präſidenten des Reichs-
tages und der beiden Häuſer des Landtages, die Oberſten-Hof-,
die Ober-Hof, die Vize-Ober-Hof- und die Hof-Chargen, die
General- Adjutanten, die Generale à la suite und die Flügel-
adjutanten Sr. Majeſtät und viele andere Perſonen vom Civil
und Militär. Die Anfahrt zu dieſer Abendfeſtlichkeit nimmt
8 Uhr ihren Anfang. Um 10 Uhr findet ein Sonper an
Buffets ſtatt, welche im Ritter-Saale und in der Brandenburg-
iſchen Kammer, in der Schwarzen Adler-Kammer, im Marine
Salon und in den Altdentſchen Kammern c. aufgeſtellt ſind.
ſo Ende der Feſtlichkeit dürfte etwa kurz vor 11 Uhr er-
olgen.

Gerüchte über den beabſichtigten Rücktritt des
ruſſiſchen Botſchafters am hieſigen Hof, Graf Schuwa-
low, von ſeinem Poſten ſind wiederholt aufgetaucht und
widerrufen worden; ſie haben jetzt mehr Wahrſcheinlichkeit
wie früher.

Der Kaiſer hat am Sonnabend Nachmittag den
Führer der Deutſch-Conſervativen im Reichstage, Abgeord
neten v. Helldorff-Bedra, empfangen. Der Kaiſer
hatte ſchon auf dem brandenburgiſchen Provinziallandtage
Veranlaſſung genommen, dem Abg. von Manteuffel ſeine
Befriedigung darüber auszuſprechen, daß die deutſchcon
ſervative Fraction des Reichstages gegen die Oppoſition,
welche die „Kreuzzeitung“ der gegenwärtigen Regierung
bereite, Verwahrung einlegte.

Zur Wahl in Sonneberg bemerkt die nat.-ib.
Correſpondenz: Nach den bis jetzt vorliegenden, noch nicht
en vollſtändigen Nachrichten ſcheint der Sieg des deutſch
reiſinnigen Dr. Witte in der am 28. Februar e v

ten Reichstagswahl in Sonneberg-Saalfeld ge-
ſichert zu ſein. Die deutſchfreiſinnige Partei hat bei dieſer
Wahl eine ernſte Warnung empfangen. Nur mit größter
Mühe gelang es noch einmal, das Mandat dadurch zu
u daß die bürgerlichen Parteien 7 zuſammenſtanden.

ie deutſchfreiſinnige Partei iſt ſich bisher dieſer Pflicht,
auch ihrerſeits andern Parteien gegen die Sozialdemokratie
zu Hilfe zu kommen, nur in einzelnen Fällen bewußt ge
weſen. Sie hat bei den vorjährigen Wahlen in manchen
W die Mittelparteien gegen die Sozialdemokraten unter
tützt, in andern und zahlreicheren Fällen aber auch den

Sozialdemokraten das Mandat verſchafft. Dieſe falſche
und unzuverläſſige Haltung muß aufhören, und auch die
freiſinnige Partei muß die Pflicht der Gegenſeitigkeit aner-
kennen, wenn die Parole des Zuſammenhaltens der bür-

Parteien gegen die Sozialdemokratie unſererſeits
ünftighiß der freiſinnigen Partei gegenüber Beachtung

finden ſoll. Mit nationalliberaler gif Mandate einſtrei
chen und zum Dank nationalliberale Wahlkreiſe den So-
zialdemokraten ausliefern helfen, darf in Zukunft nicht mehr
vorkommen.

Jn Brüſſſel wird erzählt, daß König Leopold der
Belgier Kaiſer Wilhelm eingeladen habe, während des
angekündigten Beſuches der Rheinlande für einige Tage ſein,
des Königs, Gaſt in Brüſſel ſein zu wollen.

Aus München wird gemeldet: Jn einer aus den Kreiſen
der bairiſchen Jnduſtrie und des bairiſchen Kunſtgewerbes zahl
reich beſuchten Verſammlung im Hotel „Vier Jahreszeiten“
wurde Herrn Whitley von allen Theilnehmern verſichert, daß
bei der deutſchen Ausſtellung in London die Erzeugniſſe der
baieriſchen Jnduſtrie und Kunſt in ausgezeichneter Weiſe vertreten ſein würden, Die Maler Profeſſor v. Lenbach und

v. Uhde ſind dem Comité beigetreten und werden die Aus-
ſtellung beſchicken. Die Architekten Emanuel Seidl und Martin
Dulfer ſind von Herrn Whitley für die Decoration der Ge-
bäude und des Ausſtellungsplatzes gewonnen worden und
nehmen dieſelbe ſofort in Angriff.

Beim Staatsſekretär von Bötticher findet heute (Dienstag)
ein größeres parlamentariſches Feſtmahl ſtatt, zu dem Seine
Majeſtät der Kaiſer ſein Erſcheinen zugeſagt hat.

Ueber die Theilnahme des Kaiſers an dem Feſtcommers
des Bonner Corps „Boruſſia“ wird von Feſttheilnehmern

olgeudes berichtet: Der Kaiſer erſchien in der Uniform ſeines
eib-Garde-Huſaren Regiments und zug darüber das Band des

Corps; zu ſeiner Rechten und Linken ſaßen die älteſten Mit
lieder und dem Kaiſer gegenüber die drei Ehrenmitglieder des
orps, Graf LimburgStirum e des Abgeordnetenhauſes),Graf Mirbach (Mitglied des Reichstages und des Herrenhauſes)

und Herr von Plotho. Der Kaiſer war in heiterſter Stimmung
und ſprach wiederholt ſeine r über die zahlreiche Be
theiligung bei dem Feſtmahl aus. Mit vielen Feſttheilnehmern
wechſelte der Kaiſer in liebenswürdigſter Weiſe Trunk und Rede.

Die Bndgetcommiſſion des Reichstags erledigte geſtern
den Reſt des Etats. Die zur Erwerbung eines Dienſtgebäudes
ſür das Oberkommando der Marine geforderten 1
über welche das vorige Mal die Beſchlußfaſſung ausgeſetzt war,
wurden heute nach Einſicht in die Pläne bewilligt, doch wurde
in dem Titel noch eingeſchaltet „für das Marine-Amt und für
das Marine-Kabinet“. Bei dem Etgt der Reichsſchuld beſtätigte
Stagtsſekretär v. Maltzahn, daß die jüngſte Reichsanleihe
46 Mal 43chng ſei, und gab auf Anfrage die Erklärung ab,
daß in nächſter Zeit keine neue Anleihe an den Markt gebracht
werden würde. Die Anſätze des Etats wurden im Uebrigen
durchweg unverändert genehmigt.

Parlamentariſches. Der ehemglige Reichstags und
n Dr. Fyfller, Pfarrer zu Rottenburgayern) iſt am 26. d. M. nach längerem Leiden ver

Die franzöſiſche Regierung hat, wie
verſichert wird, die Gewißheit erlangt, daß von
der deutſchen Regierung ihre durchaus korrekte
Haltung während der letzten bedauerlichen Zwi-
ſchenfälle vollſtändig anerkannt wird.

Angeſichts der Gerüchte über einen Wechſel der
Chefs der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin und der
deutſchen Botſchaft in Paris wird mitgetheilt, daß in
beiden Botſchaften die Abſicht der Kaiſerin Friedrich, nach
Paris zu reiſen, kaum zwei Tage vor Ausführung derſelben
bekannt geworden ſei; es ſei daher, ſo wird hinzugefügt,
weder dem franzöſiſchen Botſchafter in Berlin noch dem
deutſchen Botſchafter in Paris Zeit und Gelegenheit ge
blieben, ihren Einfluß bezüglich des Aufenthalts der
Kaiſerin Friedrich in der franzöſiſchen Hauptſtadt geltenö
zu machen.

Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: Wenn die ſtädtiſchen
Behörden in Berlin und Danzig gus Anlaß der Verhandlungen
wegen Uebertragung einzelner Zweige der Wohlfahrtsbolizei
an die Gemeinden zu eigener Verwaltung den Antrag geſtellt
haben, ihnen die ganze Wohlfahrtspolizei ünd insbeſondere die
Baupolizei zu übertragen, ſo mag daran erinnert werden, daß
eine ähnliche Abgrenzung der Königlichen und ſtädtiſchen Polizei
Verwaltung bereits bei den Verhandlungen des Landtages über
die ſchließlich nicht zu Stande gekommene Städteordnung von
1876 allerdings mit Ausſchluß der Baupolizei in Berlin be
ſchloſſen war. Auch jetzt ſt es denkbar, daß politiſche Gründe
von Gewicht die prinzipielle Abgrenzung der beiderſeitigen Ge
biete nach der Wohlfahrts- und Sicherheitspolizei räthlich er-
ſcheinen laſſen können, und daß dieſe Gründe, zumal wenn ſie
durch Rückſichten auf wirkſamere Handhabung der Sicherheits
polizei unterſtützt werden die praktiſchen Bedenken, welche im
einzelnen Falle vorliegen, überwiegen. Wenn z. B. im Jahre
1876 Uebereinſtimmung darüber herrſchte, daß trotz des Planes,
die Wohlfahrtspolizei überall den Städten zu eigener Verwaltung
zu überlaſſen, eine Ausnahme bezüglich der Berliner Baupolizei
zu machen ſei, ſo waren dabei die Eigenſchaft als Reſidenz ſo
wie die Jntereſſen der Reichs und Staatsverwaltung maß-

ebend, welche keineswegs durch den Vorſchlag der Berliner
tädtiſchen Behörden, die Königlichen Schlöſſer, die Reichs und
Staatsgebäude von der ſtädtiſchen Polizei auszunehmen, gedeckt
wurden. Es kommt hinzu, daß die neue Bauordnung, welche
vollkommen veraltete und namentlich unter dem geſundheitlichen
Geſichtspunkte durchaus ungenügende Vorſchriften zu erſetzen
beſtimmt war, erſt nach jahrelangem Widerſtreben der ſtädti
ſchen Körperſchaften zu Stande gekommen iſt. Die Gefahr
einer Rückbildung, bei welcher die Jntereſſen des Grundbeſitzes
denen der Geſundheitspflege vorgingen liegt daher nicht autzer
dem Bereiche der Möglichkeit. Jedenfalls hat die Sache ihre
zwei Seiten.

Entgegen allen Dementis verſichert der „Herold“,
daß Crispis Beſuch beim Fürſten Bismarck ſicher iſt
Crispi gebraucht im Sommer die Kur in Karlsbad und
wird mit Bismarck wahrſcheinlich in Kiſſingen zuſammen
treffen. Alſo doch nicht in Friedrichsruh.

Die geſammten Schulden der Stadt Berlin wer
den ſich am 1. April d. J. auf rund 211/, Millionen

belaufen. JDas „Dentſche Tageblatt“ ſchreibt in Bezug aus
das Strafverfahren, welches gegen daſſelbe wegen Be-
drohung des Abgeordneten Richter eingeleitet worden iſt:
„Eine ſolche Schärfe in der Erfaſſung der ſträflichen Ab
ſicht, eine Schärfe, die ſich durch keine Verſicherung beirren
läßt, iſt früher nach der Behauptung der freiſinnigen Preſſe
wohl zu Gunſten von gekrönten Häuptern und Miniſtern

eübt; aber ihre Anwendung zum Schutz der Führer einer
eidenſchaftlichen, ſyſtematiſchen und langjährigen Oppo-

ſition gegen die Regierung unſeres alten Kaiſers Wilhelm
und, wie uns dünkt, auch gegen die gegenwärtige Re
gierung, erſchien uns als ein Novum, welches Beachtung
verdient.“ Der Fall ſei geeignet, Hervorragendes zu leiſten
für die Hebung des öffeutlichen Anſehens des Führers des
Freiſinns.

Die beabſichtigte Anleihe für Kamernn foll 1
Millionen Mark betragen. Sie ſoll hauptſächlich für Wege
bauten verwendet werden.

Das letzte Heſt der Monatsſchrift „Zwanzigſtes Jahr
hundert“, Verlag von Lueſtenroeder in Berlin, iſt auf Erſuchen
der Berliner Staatsanwaltſchaft ſammt Manuſkript bei dem
Herausgeber, Schriftſteller Erwin Bauer, wegen Majeſtätsbe-
leidigung, begangen durch einen Artikel über die Entlaſſung des
Grafen Walderſee, beſchlagnahmt worden.

Der Reichskanzler hat dem Bundesrath eine im
Reichseiſenbahnrath aufgeſtellte Denkſchrift, betreffend die
Ergänzung und Abänderung des Betriebsreglements für
die Eiſenbahnen Deutſchlands, zugehen laſſen. Es handelt
ſich dabei um weitergehende Vorſichtsmaßregeln für die
Beförderung von Streichhölzern auf Eiſenbahnen, deren
Zündmaſſe durch Beimiſchung eines beträchtlichen Zuſatzes
von chlorſanrem Kali angeſertigt iſt. Dieſe Maßnahme
gründet ſich auf die Thatſache, daß vor einiger Zeit bei
der Eiſenbahnbeförderung Schachteln mit Streichhölzern
anſcheinend in Folge von Selbſtentzündung in Brand ge
rathen waren. Es wurden Erhebungen angeſtellt und Gut-
achten von dem Verein zur Wahrung der Intereſſen der
chemiſchen Induſtrie Deutſchlands ſowie von den techni
ſchen Deputationen Preußens und Sachſens eingezogen.
Auf Grund dieſer Gutachten ſind Vorſchläge vom Reichs
eiſenbahnamt gemacht worden, die folgendermaßen lauten:

„Streichhölzchen, deren Zündköpfchen Phosphor und chlor-
ſaures Kali enthalten, unterliegen folgenden Bedingungen: Zur
Herſtellung darf nur eine Zündmaſſe verwendet werden, welche
öchſtens 59 Phosphor und 205 chlorſaures Kali enthält.ieſe Streichhölzer ſind in Holz oder Pappſchachteln bis zu

1000 Stück der in Papierhülſen bis zu 100 Stück ſo zu ver
packen, daß keinerlei Bewegung der Hölzchen möglich iſt. Je
zehn Stück ſolcher Schachteln oder Hülſen ſind zu Packeten zu
vereinigen, deren Umſchlag aus feſtem Pavier beſteht und mit
Leim verklebt iſt. Die Packete ſind wieder in Behältniſſe aus
ſtarkem Eiſenblech oder aus feſtgefügtem 8 von nicht über
1.2 Kubikmeter Größe ſo zu verpacken, daß jede Verſchiebung
ausgeſchloſſen iſt, äußerlich ſind die Behälter mit dex deutlichen
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Aufſchrift: .Streichbölzer mit Phospyor und chlorſaurem Kali“
und mit dem Namen des Abſenders zu verſehen. Jeder
Sendung muß eine vom Fabrikanten ausgeſtellte Beſcheinigung
r die Beachtung der Vorſchriften unter 1 bis 3 beigegeben
werden.

Das Reichsverſicherungsamt hat auf Grund des
Unfallverſicherungsgeſetzes für die land und forſtwirth
ſchaftlichen Betriebe zu entſcheiden, welche Betri e
im Sinne des Geſetzes als land und forſtwirthſchaftliche
Betriebe anzuſehen, mithin verſicherungspflichtig ſind. Von
dieſer Beſtimmung hat es ſchon wiederholt Gebrauch ge-
macht. Nunmehr iſt es, wie verlautet, im Begriff, ſie
auch in Bezug auf die Ausübung der Jagd anzuwenden.
Es liegen dem ReichsVerſicherungsamt mehrere Fälle vor,
in denen es in der Recursinſtanz dieſe Frage zu entſcheiden

aben wird. Es hat ſich deshalb zunächſt an die Vor-
tände der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften und

an die Ausführungsbehörden für die Staatsforſten 2c. mit
der Bitte um eine Aeußerung gewendet. Dieſe Aeußer-
ungen liegen großentheils vor; es ſind darunter viele, die
die Ausübung der Jagd im Allgemeinen als einen Theil
der Land und Forſtwirthſchaft erklären.

Eine Warnung für deutſche Answanderer. Die neue
nord amerikaniſche Einwanderungsbill, welche, nachdem ſie nunmehr
ouch vom Senate angenommen worden, binnen kürzeſter Friſt
Geſetzeskraft erhalten dürfte, erſcheint ihrem weſentlichen Jn
halte nach ganz geeignet, deutſche Auswanderungsluſtige von
der Vorſtellung zu kuriren, als wenn jenſeits des Ozeans alles
aufs beſte beſtellt wäre und der mit den Verhältniſſen im Vater
Iande Unzufriedene drüben unr ans Land zu ſteigen brauche,
um ſich alsbald ins warme Neſt ſeſen zu können. Was Kenner
der dortigen Verhältniſſe ſchon ſeit Jahr und Tag zu wieder
holen nicht müde werden, daß in Amerika die Ausſichten auf
leichtes und gutes Fortkommen mindeſtens nicht günſtiger ſind,
als hier, höchſtens mit dem Unterſchiede, daß der Kampf ums
Zoten in Amerika noch ungleich heftiger und rückſichtsloſer ge

ihrt wird, findet ſich durch den Wortlaut der neuen Einwande-
xungsbill, wenn auch nicht ausdrücklich, in allen Punkten be-
ſtätigt. Wenn die Vereinigten Staaten von Nordamerika der
Einwanderung mittelloſer Perſonen jetzt einen geſetzlichen Riegel
vorſchieben, ſo liegt der Grund dieſer Abwehrmaßregel in der That
ſache, daß drüben die maſſenhafte Anſammlung von Proletariat
nachgerade zu einer öffentlichen Kalamität herangewachſen iſt. Das
neue Geſetz räumt dem diskretionären Ermeſſen derkzuſtändigen Be
hörden einen ſehr weitgehenden Umfang ein, indem es die Be-
urtheilung, ob jemand als Pauper zu betrachten ſei, von der
ſubjektiven Vermuthung der Einwanderungebehörde abhängig
macht, und es damit ſo ziemlich in das Ermeſſen dieſer Jn-
ſtanz ſtellt, ob dieſelbe im konkreten Falle die Merkmale des
Pauperismus wahrnimmt oder nicht. Diejenigen Kategorien,
welche auch in Zukunft den Vereinigten Staaten als Bevölke
rungszuwachs genehm ſind, bemittelte Perſonen, ſtellen nicht
das Hauptkontingent der Auswanderer, dieſes wird vielmehr
aus ſolchen Leuten gebildet, welche es drüben erſt zu etwas
bringen wollen. Aber auch mit materiellen Hülfsquellen Aus
geſtattete werden es ſich in Zukunft zweimal überlegen, ob ſie
ohne Veranlaſſung der zwingendſten Art ihre deutſche Heimath
aufs Geradewohl verlaſſen und mit einem Staatsweſen ver
tauſchen wollen, welches in wirthſchaftlicher und ſozialer Hinſicht
mindeſtens ebenſo tiefgehende Gegenſätze aufzuweiſen hat als
irgend ein europäiſches Gemeinweſen, und noch dazu mit ſo ge
wagten, der ſtetigen, ruhigen Entwicklung ſo abträglichen Experi
menten behaftet iſt, wie die Silbergeſeßzgebung und die Mac
Kinley-Bill. Jedenfalls iſt die Zeit, wo Goetbe ſagen durfte:
„Amerika, Du haſt es beſſer als unſer Kontinent, der alte“,
längſt und unwiederbringlich dahin.

Geſchichts-Chronik des Monals

Nachdruck verboten.
4. Die Stichwahlen in Deutſchland. Geſammtergebniß

der Reichstagswahl: Centrum 107, Konſerv. 70, Freiſ. 69,
Nationall. 40. Soziald. 35. n Polen 16, Welfen
II. Elſ. 11, Volksp. 10, Antiſ. 4, Wilde 3, Dänen 1.

2. Rücktritt des frauzöſ. Miniſters des Junern Conſtaus;
Bourgeois an ſ. Stelle.

3. Emin Paſcha in Sanſibar.
*4. Weitere Rücktritts-Erörterungen Bismarcks in der Preſſe.
7. Der ungariſche Miniſter Tisza reicht ſeine Ent-

laſſung ein: ſpäter Graf Szapary ſein Nachfolger.
*7. Ehemaliger Landwirthſchaſtsminiſter Dr. Friedenthal
8. S u eſe Wiſſmanns gegen Bana Heris in

afrika.
*9. h Weihe des Charlottenb. Mauſoleums in des

aiſers Beiſein-
12. Windthorſt's Beſuch und Unterredung beim Reichskanzler.

*13. Tisza's Abſchied vom Abgeord.-Hauſe in Budapeſt; große
Ovationen.

13, Der Bergetat und große Bergarbeiter-Debatte im preuß.
Abg.-Hanuſe.

14. Das franzöſiſche Miniſterium Tirard demiſſionirt.
15. Eröffnung der Arbeiterſchutz- Conferenz in Berlin.
16. Schwere Erkrankung des Königs von Holland.
17. Neues Miniſterium Freycinet in Frankreich.

*17. Großes Eiſenbahnunglück bei Elberfeld.
18. Rege Erörterung der möglichen Annahme eines Ent

a z nches des Reichskanzlers Bismarck in Preſſe
un olt.19. a ahnngsneſuth Bismarcks genehmigt Nachfolger
w. Caprivi.

20. Der Reichsanzeiger publicirt Bismarcks Entlaſſung mittels
Extrablattes. Kaiſerliches Handſchreiben an Bismarck.

*20. Arbeiter-Uuruhen in Köpenick; ein Gendarm getödtet.
23. Ordensfeſt in Berlin.
24. Staatsſekretär Miniſter Herbert Bismarck nimmt ſeinen

Abſchied
26. AbhſchiedsAudienz Fürſt Bismarcks beim Kaiſer.
27. Deputirten Kammer zu Madrid nimmt d. Geſetz betr. d.

allgem. Stimmrecht an.
27. Ferr A. v. Marſchall wird Staatsſekretär d. Aus

wärtigen.
28. Stürme und Ueberſchwemmungen im Ohio und Miſſi

ſſippithal.
*29. Bismarcks Abreiſe und Abſchied von Berlin.
29. Schluß der Arbeiterſchutz-Conferenz.
31. Veröffentlichung der Beſchlüſſe der Arbeiter

ſchutz-Conferenz.

Herr Liebknecht und die „freie Bühne“.
Man muß es zugeſtehen, Herr Liebknecht iſt ein Mann,

der mit großer Conſequenz dem Grundſatze: car tel est
notre bon plaisir nachlebt und ſich in ſehr ungenirter
Weiſe über Alles hinwegſetzt, was ihm unbequem. Wir
haben dazu ſchon jüngſthin einen draſtiſchen Beweis ge-
liefert, indem wir von ſeinem Beſuche in der boycottirten
„Philharmonie“ in Berlin erzählten, Jetzt hat Herr Lieb-
knecht noch Schlimmeres verbrochen: er hat das enfant
eheri der Genoſſen, die „freie Bühne“, in abfälligſter Weiſe
verurtheilt. Natürlich iſt das „jüngſte Deutſchland“ empört
über ſothane Felonie. Wir für unſer Theil verdenken es
Herrn Liebknecht nicht, wenn er lieber eine wirklich vollendete
dramatiſche Darſtellung im königlichen Schauſpielhauſe ſich
anſchaut als irgend eine Aufführung auf den weltbedeutenden
Brettern, die Herr Wille protektionirt. Und nun vollends
was der Frondeur ſich zu ſagen erlaubt von dem ganzen

alle die politiſchen Probleme, die jetzt alle denkenden
Menſchen bewegen und in denen der große Kampf unſerer
ge ausgekämpft werde, paſſen nicht auf die Bühne! Die
Begründung dieſes Urtheils erfolgt dann freilich mit allerlei
ziemlich confuſen Phraſen: daß der Kampf die Kunſtausſchließe, daß man nicht gleichzeitig dem Mars und

den Muſen dienen könne u. ſ. w. Wir meinen,
Herr Liebknecht hätte den Beweis viel klarer und
nachdrücklicher erbringen können und zwar direkt vom drama
turgiſchen Standpunkt. Denn in der That, darüber kann
kein Zweifel obwalten, daß unſere dermalige dramatiſche
Form in ihrem beſchräukten Rahmen ſolch' eine Stoffwelt
gar nicht einzwärgen kann und daß zweitens alle dieſe
Probleme durch eine von einem Poeten (der ohnehin faſt
immer ein ſchlechter Politiker iſt) fingirte Aktion abſolut
nicht zum Austrag kommen kann. Der Dichter wird den
eigentlichen Kern umgehen, weil dieſer ſich dramatiſch nicht
modeln läßt, oder er wird das Problem durch ſchiefe
Gleichniſſe und falſche Gegenſtück erklären und ſomit
weder dort noch hier zu einer befriedigenden Katharſis ge
langen. Das jüngſte Frankreich hat derlei Verſuche ja
ſchon lange gemacht und man weiß ohne Erfolg! Es
liegt das in der Natur der Sache! Vielleicht wird uns
demnächſt ein Dramaturg der freien Bühne gleichwohl das
Gegentheil zu beweiſen ſuchen; das muß man in Geduld
abwarten und über ſich ergehen laſſen. Wir haben bei
der Sache nur Eins, was uns intereſſirt und darum
nehmen wir in einer kleinen Randgloſſe zu dieſem Gegen
ſtand überhaupt das Wort. Von ſeinem Standpunkt war
es nämlich von Herrn Wille „verflucht geſcheidt“, die
wirkſamſte aller Künſte ſeiner Partei unmittelbar dienſt-
bar zu machen, und wenn er auch mit ſeinen Stoffen und
Stücken nicht auf die Dauer ſo direkt und un-
mittelbar alle großen Zeitfragen an der Hüfte packen kann,
wenn er auch, gezwungen durch Mißerfolge dieſer undra-
matiſchen Dramen oder aus Mangel an Dichtern für
ſolche, zu anderen Werken greifen muß, ſo wird erimmer-
hin auch damit Unheil genug anſtiften, denn es
iebt eine Unmaſſe von Comödien aus demFranzöſiſchen wie aus dem Ruſſiſchen, die lediglich den

Atheismus und Materialismus in Ohr und Herz ihrer
Hörer tragen wollen und deshalb den Sozialdemokraten
höchſt willkommen ſein werden! Es iſt in Wahrheit ein
Jammer, zu ſehen, wie weit die „freie Bühne“ ſich entfernt
hat von der ſchönen äſthetiſchen und ethiſchen Miſſion, die
einſt von den großen Dramaturgen des vorigen Jahrhunderts
der deutſchen Schaubühne zugewieſen wurde! Wie die er-
ziehende Thätigkeit der dramatiſchen Kunſt bei der „freien
Bühne“ zur Ausübung kommt, das wird erſt bei dem nächſten
Geſchlecht an das Tageslicht treten! Thörichte Väter, die
da zugeben, daß ihre Söhne in ſolchen Schauſpielen alle
edleren Regungen der Seele erſticken, wahnumfangeneMütter, die ihre Töchter dort lehren an ihnen zu ſehen,

wie die erröthende Schaam für das weibliche Geſchlecht
des Zukunftsſtaates ebenſo überflüſſig ſei als die warme
Thräne des Mitleids! Unglückſelige Jugend, der man ſtatt
der ſchönen Jdeale, die im Reich eines holden Scheinues
über manchen harten V n im Reich des Seins freund
lich nach des Tages Laſt und Mühe uns hinwegtäuſchen
wollen, brutale Naturwirklichkeiten und ſteifleinene Conſe
nen auftiſcht, die ihr jede Freude am Daſein vergällen
müſſen!

Parlamentariſches.
Jn der geſtrigen Fortſetzung der Militäretatsdebatte des

Reichstags führte die anderweitige Regelung des Rations-
weſens in Verbindung mit der Einführung von Pferdegeldern
zu einer längeren Debatte. Einer früheren Reſolution des
Reichstags zum Theil entſprechend, nimmt der Etatsentwurf in
den Rationen, ſoweit dieſelben nach altem Herkommen abſicht
lich auf die Erzielung von Erſparniſſen hin bemeſſen ſind, um
einen Theil der Pferdekoſten zu decken, Einſchränkungen im Ge-
ſammtbetrage von 602 (preußiſcher Etat) vor, verlangt
dafür aber eine Geldvergütung zur Beſchaffung von Dienſt-
pferden für alle berittenen Offiziere im Betrage von 2214 148
Die Budgetkommiſſion hat die Geldvergütung auf die rations
berechtigten Offiziere der Fußtruppen vom Secondelieutenant
aufwärts bis zum Regimentskommandeur (ausſchließlich), ſowie
diejenigen rationsberechtigten Offiziere gleicher Chargen, welche
aus den ußtruppen hervorgegangen, ſich in beſonderen
Funktionen befinden, beſchränkt und deshalb nur 1 006 800
bewilligt. Der Kriegsminiſter und Abg. von Frege treten für
Wiederherſtellung der Regierungsvorlage ein, alles übrigen
Redner befürworteten indeß den Kommiſfionsvorſchlag. welcher
mit großer Mehrheit angenommen wurde. Die durch die
weitere Vergrößerung des Kadettenkorps entſtehenden Mehr
ausgaben wurden von den Abgg. Hinze und Richter mit den
üblichen Argumenten der Abneigung gegen die Erziehung im
Kadettenhauſe überhaupt bekämpft, vom General Vogel vonFalkenſtein und den Abgg. von Frege, von Huene und Pieſchet
mit dem Hinweiſe auf die Nothwendigkeit der Vermehrung des
Offizierkorps vertheidigt und gegen die Friwigen Demo
kraten und Sozialdemokraten bewilligt. Aehnlich entwickelte ſich
die Debatte über die Forderung zweier neuer Unteroffiziervor
ſchulen (in Jülich und Wohlau). Abg. Hausmann trat der For
dernug mit der Phraſeologie der Volkspartei entgegen, während
der Abg. Richter neben den prinzipiellen Gründen gegen eine
tie Standeserziehung ſachliche Zweifel an den erſprieß-
lichen Ergebniſſen der Unteroffiziersvorſchulen geltend zu machen
ſuchte. Seine Bebauptung, daß ſich das praktiſche Reſultat der
Unteroffizierſchulen wegen der Neuheit des Jnſtituts noch gar
nicht überſehen laſſe, wurde vom Regierungsvertreter wider
legt. Der letztere hob zugleich hervor, daß es mit den neuen
Schulen nicht auf die Vermehrung der Quantität, ſondern auf
die Verbeſſerung der Qualität des Unteroffizierkorps abgeſehen
ſei. Dem gegenüber meinte Abg. Richter, da zu demſelben
Zwecke die Unteroffiziersprämien bewilligt ſeien, ſo ſolle man
jetzt um ſo eher die Vorſchulen ablehnen. Dieſelben wurden
jedoch mit großer Mehrheit auch das Centrum ſtimmte zum
größten Theile dafür bewilligt.

Ans dem Landtage.
Abgeordnetenhaus.

46. Sitzung vom 2. März. 11 Uhr.
Das Haus ſetzt die erſte Berathung der Sekundärbahn

vorlage Forderung zur Beſchaffung neuer Betriebsbei der
mittel 800000 fort.
Abg. Schmieding (ntl.) erklärt, für dieſe Forderung

ſtimmen 8 wollen, hätte aber lieber geſehen, wenn die Summe
auf das Ordinarium des Etats der letzten zehn Jahre vertheilt
worden wäre. Die Kohlennoth im Januar und Februar ſei au
den Wagenmangel zurückzuführen, welcher im Ruhrkohlen-
ebiet an manchen Tagen 3000-4000 Tonnenwagen betragen
abe. Dieſe Mißſtände laſſen ſich nux zum Theil auf die Ueber

ſchwemmungen zurückführen. Deun Ende Januar und Anfang
ebruar waren dergleichen m n durch elementare
reigniſſe nicht begründet. Bei ſolchen Verhältniſſen ſcheinen

diejenigen Recht zu haben, welche dieſe Uebelſtände auf das
bureaukratiſch gehandhabte Monopol der Staatseiſenbahnen undSpielplan und dem ganzen Untergrund dieſer Bühne.Friſch und frank hat er ertlärt; alle die ſoenhn Fragen, auf das ehlen jeglicher Konkurrenz zurückführen. uld tragezum großen Theil die ſchlechte Anloge der 9

g wenig Reſerven an Wagen und Lokomottven vorhanden.
or allem liegt daran, die Auffaſſung zurückzuweiſen, welcher

auch von allerhöchſter Stelle Ausdruck gegeben worden iſt, als
ob das Gebahren der Zechen die Kohlennoth verſchuldet
hätte, eine Auffaſſung, die auch der Handelsminiſter in dem be
kannten Circular bekundet hat. Hätte die Eiſenbahnverwaltung
die nöthige Anzahl Wagen geſtellt, ſo wäre es leicht zu ermitteln

eweſen, auf welcher Seite die Schuld ger Man kann doch
den Kohlenproduzenten keinen Vorwurf daraus machen, daß ſie
in das Ausland billiger verkanfen, um ſich einen größeren Ab-
ſatz daſelbſt zu verſchaffen. Hat doch der Eiſenbahuminiſter ſelbſt
zir Hebung des Exports billigere Tarife zugeſtanden; alſo auch

ierin liegt eine amtliche kam ſtigung des Auslandes. Nur die
nach dem Auslande beſtellten Extrazüge ſind geſtellt worden,
während die für das Jnland beſtimmten 7 wegen
an Raum nicht geſtellt wurden. Bevor alſo der Handelsminiſter
ſolche Vorwürfe h einen der wichtigſten Jnduſtriezweige er
hob und ihm einen Makel anheftete, hätte er ſich, um die wahre
Schuldurſache zu ermitteln, an den Eiſenbahnminiſter wenden
ſollen. Jn jedem Stande kommen unlautere Elemente vor, auch
in dem Bergwerksſtande. Man ſoll ſie dann öffentlich an den
Pranger ſtellen, aber ſie nicht als Repräſentanten des ganzen
Standes hinſtellen. Was würde der Kriegsminiſter ſagen, wenn
man in der Weiſe von dem ganzen Offizierkorps ſprechen wollte.
weil es auch da einige unlautere Elemente giebt? In den Berg
werkskreiſen herrſcht darüber eine durchaus gerechtfertigte große
Mißſtimmung.

Abg. von Tiedemann-Vomſt (freik.) bittet den Mi-
niſter, den Bau von Eiſenbahnen tertiärer Bedeutung in Er-
wägung zu nehmen. Die Erklärung des Abg. Schmieding
ſcheine aus einer Art Katzenjammer t r zu ſein
über die frühere Haltung der Nationalliberalen bei der Eiſen
bahnverſtaatlichung. Die angegebenen Zablen über den Wagen
mangel ſeien nicht ernſt zu nehmen, denn wenn die Ausſicht auf
Wagenmangel vorhanden ſei, ſo beſtellten die Zechenverwaltungen
doppelt ſo viel Wagen, als ſie brauchten. Die durch das
Staatsbabnſyſtem bedingte Centraliſation des Verkehrs er
mögliche viel leichter die Beſeitigung von Verkehrsſtockungen
Hoten d. vatkahnignem. das zeige ein Vergleich Preußens mit

olland.
Handelsminiſter Frhr. von Berlepſch: Die Form eines

Circulars läßt nach keiner Richtung die Jnterpretation zu, daß
Seitens des Handelsminiſters gegen die Gruben der rheiniſch
weſtfäliſchen Gebiete ein allgemeiner Vorwurf erhoben wird.
daß ihr Geſchäftsgebahren ein unſolides und unrichtiges ſei. Es
iſt in dem Erlaſſe nur ausgeſprochen, daß Beſchwerden an den
Handelsminiſter gerichtet worden ſind, und da die Berechtigung
derſelben nicht ausgeſchloſſen war, mußte er unterſuchen und
konnte dazu nur die Handelskammern benutzen. Es wurde in
dem Erlaſſe ausdrücklich ziffermäßiges Material verlangt. Der
Erlaß war ein vertraulicher, die Handelskammern waren ver
pflichtet, ihn als vertraulich zu behandeln, und waren nicht be
fugt, ihn der Oeffentlichkeit zu übergeben. Nachdem das ge
ſchehen iſt, richtete der Vorſitzende des Bergbaulichen Vereins
für Rheinland und Weſtfalen, der zugleich Mitglied der
Handelskammer in Eſſen iſt, an mich die Frage, ob er nunmehr
befugt ſei, den Wortlaut ſeinem Verein mitzutheilen. Der Vor
ſitzende hatte alſo die Empfindung, daß er nicht ohne weiteres
befugt war, ſeinem daran lebhaft intereſſirten Verein den Jn-
halt mitzutheilen, und dieſer Standpunkt war vollkommen be-
rechtigt. Wenn auch die Handelskammern ſich auf dieſen Stand-
punkt geſtellt hätten, ſo wäre nicht das eingetreten, was ge
ſchehen iſt. Der Weg der Jnformation bei dem Eiſenbahn
miniſter iſt von mir eingeſchlagen worden, allerdings nicht vor
her, ſondern gleichzeitig mit der Jnformation bei den Handels
kammern, und zwar deswegen gleichzeitig, weil der Miniſter
allein nicht in der Tee ſein konnte, dieſen Anklagen erſchöpfend
auf den Grund zu gehen.

Jch nehme keinen Anſtand, hier nochmals auszuſprechen
daß ich die in dem Cirkular erhobenen Anſchuldigungen nicht zu
den meinigen mache. Aber die Verpflichtung habe ich doch,
wenn mir ſubſtantürte Beſchwerden vorgelegt werden, auf den
Grund zu gehen. Solche Dinge kann ich doch nicht zu den
Akten legen. Deswegen glaube ich in keiner Weiſe eine Hand-
lung begangen zu haben, die formell oder materiell ungerecht
fertigt wäre. Solche vertrauliche Mittheilungen an die Handels
kammern ſind auch gar nicht ſelten. Sie finden oft ſtatt, wenn
Klagen über das Gebahren einzelner Jndnuſtriezweige bei gris
des Verkehrs mit dem Auslande erhoben werden, nur daß jene
Erlaſſe niemals veröffentlicht worden ſind. Wenn die Be
hauptungen in dem Erlaſſe ſich als nicht begründet erweiſen,
ſo wird ſich darüber Niemand lebhafter freuen als ich. (Leb
baſter Beifall.)

Eiſenbahnminiſter v. Maybach erklärt, daß eine Vorlage
im Sinne der Anregung von Herrn von Tiedemann in Vor
bereitung iſt und wird in nächſter Seſſion dem Hauſe zugehen
Gegen die Stellung der Forderung für Betriebsmittel hatte die
Eiſenbahnverwaltung nichts einzuwenden. Redner wendet fich
ſodann gegen die Angriffe, welche aus den Kreiſen der Jnduſtrie
gegen die Eiſenbahnverwaltung wegen des Wagenmangels in
dieſem Winter erhoben worden ſind. Dieſelben et von
einer gewiſſen Nervoſität der Jnduſtrie; im ſozial- politiſche
Intereſſe wäre es aber beſſer geweſen, dieſe Fragen hier nicht
zu berühren. Bis zum Oktober hat faſt kein Wagen gefehlt, im
Oktober 6 pCt., im November 2 pCt., im Dezember 2 pEt., im
Ruhrrevier wurden im Oktober 1,3 pCt. minder geſtellt, im
November 2,8 pCt., im Dezember 11 pCt., im Januar 9 pCt.
und in Oberſchleſien allerdings 22 pCt. Der Grund lag aber
nicht in der zu geringen Wagenzahl, ſondern in den elementaren
Hinderniſſen. Die Leiſtungsfähigkeit der Sammelbahnhöfe habe
ſich nicht als ausreichend erwieſen und werde darum erhöht wer
den. Es läßt ſich nichtllesauf einmal machen. DieWaſſerwege hätten
wir ja gerne zur Ausbilfe benntzt, aber leider haben ſie un
gerade in dieſem Winter im Stiche gelaſſen. Wir haben die
nöthigen Reſerven gehabt, denn ſonſt wäre der Wagenmangel
ein noch größerer geweſen. Der Vorwurf der Schädlichkeit zu
großer Centraliſation iſt ungerechtfertigt. Denn dafür kann doch
der Miniſter nichts. wenn man ſich mit jeder einzelnen Be
ſchwerde an den Miniſter ſelbſt wendet. Jm Voriahre noch
hat die Eiſenbahnverwaltung den großen gewaltigen Verkebr
bewältigen können, und es ſchien eine Vermehrung des Fuhr
parks nicht nothwendig. Die Erſcheinung in dieſem Winter war
nur eine vorübergehende. Der Mangel an Wagen Legt auch
an dem ſchwankenden Kohlenverkehr. Wir haben uns bemüh
mit den Gruben eine Verſtändigung herbeizuführen über die
vorausſichtlich nöthige Anzahl von Wagen. Aber die angegebene
Summe iſt weit überſchritten worden. Wir können doch nicht
auf die Eventuglität eines gusnahmsweiſe großen Verkehrs
einen doppelten gfpvark anſchaffen. Das koſtet hunderte von
Millionen. (Beifall.)Abg. Graf Strachwitz (Etr.) wünſcht, daß ein Theil der
jährlichen Ueberſchüſſe aus den Eiſenbahneinnahmen zur Ver
mehrung der Betriebsmittel verwendet werde, auf deren unzu
reichende Anzahl die im Winter hervorgetretene Wagennoth zu
rückzuführen ſei. Redner beklagt ſich dannn über die Vernach.
läſſigung Oberſchleſiens gegenüber dem Ruhrkohlengebiet ſeitensder Febabnverwaiting Der Wageumangel ſei umſomehr zu
bedauern, als die Gruben dadurch zur Verringerung des Be
triebes gezwungen ſeien, was für die Arbeiter einen erbeblichen

Lohnausfall bedeute. tAbg. Graf Limburg-Stirum a hält die gegen
die Regierung ans Anlaß der Wagennoth im Winter erbobener
Anſchuldigungen für betrieben Es würden mehr Wagen von
der Irduſtrie verlangt, als n W Fet

iba. Sſchmidtk(Hagen, dfr.) erklärt ebenfalls die An
ſchuldigung des Wagenmangels für übertrieben. Der Abg.
Schmiediug habe ſich bei der Anführung der Zahlen gerade
Tage herausgeſucht, an denen die ärgſten Schneeverwehungenſtattgefunden haben. Die Zechenverwaltungen ſelbſt haben ſich
bei ihren inländiſchen Abnehmern mit den Schneeverwehungen
entſchuldigt ohne Rückſicht anf die Zeit bis zum 20. Januar,
an welchem die Verhältniſſe normal waren. Die Köln. Ztg.
habe ja auch zugegeben, daß die Zechen gewiſſe Manipulatignen
vorgenommen hätten, um ſich ihrer vertragsmäßigen Ver

flichtungen zu entziehen. Der Ausfall der Wagen babe im
r Werk 2 pCt. g. ein r Jene e h
och ni enjenigen Kohlenmangel veranlaſſen, der advorhanden war. Daß in das Ausland zu derfelben ne

ahnhöfe, auch ſcſen nerlähft wurde als für das Jnland. geht aus den Erklärungen
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der Amſterdamer Kommiſſionäre hervor. Der Mangel an Koks
ſei thatſächlich begründet durch die Preduktionsherabſetzung der
Koksbrennezeien und durch Abſchlüſſe mit dem Auslande, z. B.
mit Frankreich, zu niedrigeren Preiſen, als ſie den inländiſchen
Hütten angeboten würden. Auch die Eiſeninduſtrie verkaufe
an das Ausland billiger als im Jnland, das zeige der Umſtand,
das die mit Rippen aus deutſchem Eiſen hergeſtellten Kähne in
Holland um de billiger ſind, als auf den deutſchen Werften.
Das iſt das Reſultat der heutigen Wirthſchaftspolitik.

Eine Unterſuchung über die den Jnduſtriellen vorgeworfenen
Machinationen iſt ſehr wohl am Platze, denn ſie ſind moraliſch
viel ſchlimmer als der Kontraktbruch der Arbeiter. (Sehr
richtig! links.) Der Verein mit dem langen Namen, und der
weſtfäliſche Jnduſtriellenverband hat gar kein Recht. ſich zu
Vertretern der deutſchen Jnduſtrie aufzuwerfen. Dieſe Verbände
verfolgen nur Eigenintereſſen, und die Herren finden ſich überall
da zuſammen, wo es gilt, Privatintereſſen und nicht das Ge-
ſammtintereſſe zu verfolgen. Nicht alle Jnduſtriellen halten die
Ringe für nützlich, Eine große Anzahl derſelben wünſcht die
Umkehr zu den bewährten Grundſätzen des Zollvereins.
(Beifall links.)

Abg. v. Ey nern (nl.) nimmt die weſtfäliſchen Jnduſtrie-
vereine gegen den Vorwurf in Schutz, daß ſie nur Eigen-
intereſſen verfolgen. Gerade dieſen Vereinen ſei das Zuſtande-
kommen der deutſchen Arbeiterſchutzgeſetzgebung zu danken. Daß
im Auslande vielfach billiger verkauft werde als im Jnlande,
liege in der Konkurrenz des Weltverkehrs. Die Kohlennoth ſei
nur auf die Eiſenbahnverwaltung zurückzuführen.

Abg. Vopelius (freik.) vertheidigt ebenfalls den Central-
verband deutſcher Jnduſtriellen gegen den Vorwurf der Ver-
betzung von Eigenintereſſen.

Die Diskuſſion wird geſchloſſen, und die Vorlage an die
Budgetkommiſſion verwieſen.

Die Novelle zum Waſſergenoſſenſchaftsgeſetz für
das Gebiet der Wupper wird nach unerheblicher Debatte, in
welcher der Abg. vom Heede eine Ausdehnung des Geſehzes
für das Gebiet der Lenne wünſcht, und Miniſter von Heyden
Berückſichtigung dieſes Wunſches agt, in erſter Berathung
erledigt. Die zweite Berathung wird alſo unmittelbar im
Plenum ſtattfinden.

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft.
Nächſte Sitzung: Dienstag 11 Uhr (dritte Berathung der

Einkommenſteuervorlage).
Schluß 3/2 Uhr. 4

Halliſche Lokalnachrichten vom 3. März.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt unr mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

Ju der geſtrigen öffentlichen Stadtverordneten
Sitzung bildete den wichtigſten Punkt der Berathungen
die Magiſtratsvorlage betreffend die Errichtung von
Reſtaurationslokalitäten auf der Peißnitz. Nach
mehrſtündiger Beſprechung wurde der Magiſtrat beauf-
tragt, nach dem vorgelegten Entwurf unter Berückſichtigung
der von Bau und Finanz-Commiſſion gemachten Zuſatz-
Auträge das Spezialprojekt nebſt Koſtenanſchlag aufſtelleu
zu laſſen. Vorläufig werden die Koſten für das Reſtau-
rationsgebäude auf ca. 125 000 Mark geſchätzt, dazu treten
jedoch noch die Ausgaben für ein Ausſpanngebände, Jn-
ventar, Beleuchtung u. ſ. w., ebenſo ſind die Koſten für
die gärtneriſche Umgeſtaltung der Umgebung der Reſtau-
ration, über welche jedoch überhaupt noch nicht berathen
wurde, nicht mit eingerechnet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſrondenzeniſt uur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Kaiſermanöver des IV. Armeekorps. Das
ArmeeVerordnuungs-Blatt veröffentlicht folgende Allerhöchſte
Cabinetsordre:

Auf den Mir gebaltenen Vortrag beſtimme Jch hinſichtlich
der diesjährigen größeren Truppenübungen

1) Das IV. und XI. Armee-Corps einſchließlich der Groß-
z alich Heſſiſchen (25.) Diviſion halten Manöver vor

ir ab.
Jedes Armee-Corps hat für ſich große Parade. Bei dem

IV. Armee-Corps ſindet an Stelle des Corps-Manövers gegen
markirten Feind ein Corps Manöver in zwei Parteien gegen-
einander ſtatt. Hieran ſchließen ſich dreitägige Manöver der
beiden Armee-Corps gegeueinanderr.

2) Beim IV. Armee-Corps wird eine Reſerve Diviſion ge-
bildet, über deren Zuſammenſetzung und Theilnahme an den
Manövern das Kriegs Miniſterium die näheren Anordnungen
zu treffen hat. Die Stellenbeſetzung bei dieſer ReſerveDiviſion,
ſoweit ſie nicht im Mobilmachungsfalle dem General-Kommando
bezw. den oberſten Waffenbehörden zufällt. behalte Jch Mir vor.

3) a. Beim IV., XI., II. und VI. Armee Corps wird je
eine Kavallerie Diviſion aufgeſtellt. Die Beſtimmung der
Diviſionsſührer ſowie der Führer derjenigen Brigaden, welche
für dieſe Uebungen beſonders zuſammengeſetzt werden, behalte
Ich Mir vor. Soweit Jch bei dieſer Gelegenheit nicht über dieBildung der Diviſions- und Brigadeſtäbe Anordnung treffe.

veranlaſſen die General-Kommandos dieſelbe. b. Die bei dem
IV. und I. Armee-Corps aufzuſtellenden KavallerieDiviſiouen
treten nach Beendigung der gemäß Felddienſt- Ordnung 2. Theil
Abſchnitt D abzuhaltenden beſonderen Kavallerie Uebungen bei
Beginm der Manöver vor Mir zu dem IV. bz. I. Armee-Corps.
e. Die bei dem II. und VII. Armee Corps aufzuſtellenden
Kavallerie Diviſionen halten nach Beendigung der um drei
Uebungstage zu kürzenden beſonderen Kavallerie Uebungen (Feld
dienſt- Ordnung 2 D.) dreitägige Manöver der Kavallerie Divi
ſionen gegeneinander, unter Leitung des Jnſpekteurs der 2. Ka-
vallerie-Jnſpektion General-Lieutenants von Roſeuberg, ab.

Jm Anſchluß an dieſe Allerhöchſte Kabinets Ordre hat der
Kriegs Miniſter unter Anderem beſtimmt:

ie ſämmtlichen zu den beſonderen Kavallerie- Uebungen
heranzuziehenden Regimenter ſind inſoweit in ihrem Mann-
ſchaftsſtande zu ergänzen, als ſie dieſen auf Pferden beritten
machen können, welche nicht ſchonungsbedürſtig ſind. Behufs
Beſtreitung der Koſten der KavallerieUebungsreiſen werden
ur Verfügung geſtellt: dem Garde-Corps 3000 dem I.
lrmee-Corps 2500 den übrigen Armee-Corbs je 2000 .4.

Burg, 1. März. (Nicht beſtätigt. Der vonden Stadtverordneten einſtimmig zum Erſten Bürgermeiſter
ſende Beigeordnete und Amtsauwalt Kruspi iſt, wie es
eißt, wegen ſeines Alters (68 Jahre), von der Regierung nicht

beſtätigt worden. K. hat ſich in der Verwaltung vom Expe-
dienten zu ſeiner jetzigen Stellung aufgeſchwungen. Die Stadt
verordneten ſollen noch einmal bei dem Herrn Miniſter vorſtel-
lig geworden ſein.

Deſſau, 2. März. (Die Hochzeit des PrinzenAribert von Aunhalt-Deſſau) mit der Prinzeſſin Loniſe
von Schleswig-Holſtein wird, wie jetzt endgiltig beſtinimt iſt,
im Beiſein des Kaiſers im Schloſſe zu Windſor vor ſich geben.

Eisleben, 2. März. (Die zur Ochslerſchen
Ko nkursmaſſe gehörigen) 13 Häuſer, in der Zeiſing-
ſtraße, Königſtraße 2c., welche in Summa einen Brandkaſſen
werth von 228 445 haben, ſind durch den Konkursverwalter,

errn Paul Schauſeil, freiwillig zum Verkauf ausgeboten. Es
ind Häuſex im Wertbe von ca. 38 000

un Vweig 28. Se (Neuer Einbruch.Sozialdemokratiſches.) Vorgeſtern Nacht iſt bierſelbſt ein

neuer Einbruch verübt worden, der an Keckheit und Ver
wegenheit ſeines Thäters ſeines Gleichen ſucht, und zwar in
dem Plagge' ſchen Materialwaarengeſchäft, Ecke Stein und
Bohlweg. Der Dieb iſt durch das Fenſter über der Ladenthür,
welches er zertrümmerte, eingeſtiegen und hat aus verſchiedenen
verſchloſſenen Kaſſen zuſammen 700 .4 le blew Von dem Thäter
iſt, wie üblich keine Spur vorhanden. Die Frauen der biſiegen
Sozialdemokraten werden aufgefordert werden, am 1. Mai
keine Einkäufe für den Haushalt zu machen. Auch dies ſoll eine
„Manifeſtation“ zu Gunſten des „Achtſtundentages“ ſein. Die
ſagen der Männer werden am 1. Mai wohl um ſo
größer ſein.

rs, Gera, 1. März. (Schwurgericht.) Der frübere
Rittergutsbeſitzer Bernhard Oberländer aus Töppeln
bei Gera wurde in der vorgeſtrigen Schwurgerichtsſitzung des
einfachen Bankerotts für ſchuldig erklärt, da er unterlaſſen habe,
ſeine Bücher ordnungsmäßig zu führen und, eine Bilanz zu
ziehen, und zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt, von denen
e die erlittene Unterſuchungshaft in Anrechnung gebracht
wird.

Reuneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 3. März. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Die „Voſſiſche Ztg.“ ſchreibt: Wie nachträglich bekannt
wird, hatten die erſten Nachrichten über die Vorgänge in
Paris in hieſigen höchſten Kreiſen eine hochgradige Erregung
und Verſtimmung hervorgerufen. Man war im erſten
Augenblick bereit, die Pariſer Ausſchreitungen durch ſehr
ernſte Maßregeln zu beantworten, doch iſt man nach nähe-
rer Kenntnißnahme der Einzelheiten davon zurückgekommen.
Jmmerhin werden die Beſtrebungen auſ Herbeiführung
beſſerer Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Fraukreich,
welche von hier aus eifrig angeregt und gefördert worden
waren, in abſehbarer Zeit hin ruhen.

Das „B. T.“ ſchreibt: Ueber Wiſſmanns Kilimand-
ſcharo- Expedition meldet unſer Specialberichterſtattev; Major
von Wiſſmayn hatte am 15. Februar in Muſſi am Kilimand-
ſcharo eine befeſtigte Station errichtet und den Deckoffizier
Witzleben mit 30 Soldaten dort zurückgelaſſen. Wiſſmann
hat unterwegs an verſchiedenen Orten zahlreichen Sklaven,
die von Händlern transportirt wurden, die Freiheit gegeben,
die räuberiſchen Maſſai empfindlich gezüchtigt und eine
erf lgreiche Strafexpedition gegen den Stamm der Groß-
Arnsha beendet. Die durchzogenen Ebenen ſind meiſt
unfruchtbar, aber wildreich, die Gebirgsgegenden ſind dagegen
fruchtbar und relativ gut cultivirt. Der Geſundheitszuſtand
aller Europäer in Wiſſmanns Begleitung iſt gut. Weiter
meldet ein Kabeltelegramm, daß die Expedition Ende
Februar wieder an der Küſte ſein werde, offenbar hat ſich
die Rückkehr einige Tage verzögert.

Die „Börſenztg.“ ſchreibt: Von beſter Seite wird uns
gemeldet: der äußere Schein ſpricht gegen die Meldung
aus Hamburg, der nach die Meinungsäußerungen des
Fürſten Bismarck in Zuknuft ſpärlicher fließen würden;
die „Hamburger Nachrichten“ der letzten Tage enthalten
nicht weniger als fünf Artikel, bei denen die Anſichten des
Fürſten für Abfaſſung und Aufnahme maßgebend geweſen
ſein mochten. Gleichwohl kann die erſterwähnte Ham-
burger Meldung eine gewiſſe Begründung haben.
Wir glauben aus lauterſter Quelle zu ſchöpfen, wenn wir
mittheilen, daß ein freundſchaftlicher Gedankenaustauſch
zwiſchen Berlin und Friedrichsruh erfolgt iſt, wenn auch
nicht in der letzten, ſo doch in einer Zeit, die auf die viel-
bemerkte Stellungnahme der „Hamburger Nachr.“ gegen
wichtige Theile der preußiſchen Reform und gegen die dentſche
Handelspolitik folgten. Ebenſo zutreffend dürfte unſere Jn-
formation weiterhin ſein, welche beſtätigt, daß Fürſt Bismarck
ſich dagegen verwahrt habe, ſeinem Nachfolger an der Re-
gierung Schwierigkeiten bereiten zu wollen. Man darf ſich
der Erwartung hingeben, daß der einmal wieder angeknüpfte

erkehr zwiſchen Berlin und Friedrichsruh zur Folge hat,s der Alt- Reichskanzler die Jntentionen ſeines Nach-

folgers aus unmittelbaren Mittheilungen zu beurtheilen in
der Lage bleibt und daß nun auch die auf ihn zurückge-
leiteten Kundmachungen der Preſſe vor mißverſtändlicher
Auslegung geſchützt ſein werden.

Hamburg. Der Mietbeſitzer der „Hamburger Nach-
richten“, Hermann Hartmeier, iſt geſtern Nacht ge-
ſtorben.

Wien. Eine offiziöſe Berliner Zuſchrift der „Pol.
Corr.“ betont, die Haltung Frankreichs beweiſe neuerdings,
daß dieſes allein der Friedensſtrömung Hinderniſſe bereite
und daß mit der franzöſiſchen Regierung nicht zu rechnen
ſei; es ſei gut, daß die Welt dies erkenne.

Berlin, 3. März. Der Kaiſer wohnte geſtern dem
Mittagsmahl der Offiziere des erſten Gardefeldartillerie-
regiments bei und erwiderte den Toaſt des Commandeurs
Neubrunn mit einer Rede, worin er die Entwickelung der
Artilleriewaffe und die Erfolge derſelben im letzten Kriege
beſonders hervorhob. Die Artillerie ſei jetzt das Rückgrat
und das Mark der Schlachten zu nennen, ſchließlich brachte
der Kaiſer das Wohl des Regiments aus. Auch Graf
Walderſee nahm an dem Eſſen Theil.

Wien, 2. März. Die polizeiliche Beſchlagnahme zahl
reicher ſozialdemokratiſcher Wahlaufrufe hatte vielfach Ver
wunderung erregt; jetzt wird bekannt, daß die Beſchlag
nahme erfolgte, weil die Wahlaufrufe Banknoten ähnlich
waren. Morgen trifft Exkönig Milan in Wien ein, um
am Mittwoch nach Belgrad weiter zu reiſen.

Peſt, 2. März. Jm Abgeordnetenhauſe legte Fejer-
vary ein Geſetz vor, welches die Regierung zur Beſtellung
von 35 000 Repetirgewehren bei der ungariſchen Waffen-
fabrik ermächtigt, zur Ergänzung des Reſervevorraths der
ungariſchen Landwehr. Die Lieferungsfriſt beginnt im
Oktober 1892 und läuft Ende 1893 ab.

Bukareſt, 2. März. Senatspräſident Floresco iſt
auf Anrathen des bisherigen Miniſterpräſidenten Mano

mit der Bildung des neuen Kabinets beauftragt worden
und ſteht gegenwärtig zu dieſem Zwecke mit politiſchen
Geſinnungsgenoſſen in Unterhandlungen. Vom Finanz-
miniſter iſt der Tarifentwurf eingebracht worden.

Rom, 2. März. Vorgeſtern herrſchte im Vatican
große Aufregung. Der Papſt hatte einen einſtündigen
Ohnmachtsanfall. Der Leibarzt Ceccarelli ſtellte ein lang
ſames Abnehmen der Kräfte feſt. Geſtern war der Zuſtand
des Papſtes beſſer; er konnte mehrere Perſonen empfangen.

Paris, 2. März. Jn der öffentlichen Meinung hat
ſich ein ſtarker Umſchwung geltend gemacht. Großer
Unwillen richtet ſich gegen Deroulede und die Chauviniſten,
deren unſinniges Vorgehen Frankreich die moraliſchen
Früchte der Weltausſtellung, ſowie der Niederwerfung
Boulangers geraubt und Frankreich jetzt in erneute
Jſolirung gedrängt habe. Die vollſtändige Beruhigung
Deutſchland gegenüber iſt geſichert. Der Ober-Kriegs
rath tritt heute unter dem Vorſitze Freycinets zuſammen,
um die Frage der Schleifung der Pariſer Umfaſſungs
mauer zu prüfen und die Erhöhung der Pariſer Garniſon
zu berathen. Der Meldung, daß Schuwaloff und
Lobanoff nach St. Petersburg berufen ſeien, wird hier
große Wichtigkeit beigelegt, da man eine neue Wendung
der ruſſiſchen Politik erwartet.

Paris, 2. März. Miniſter Conſtans theilte den
Rennvereinen der Seine und der SeineOiſe den Beſchluß
mit, wduach Wetten auf Rennbahnen künftig unterſagt ſind,

ſowie jede Art Spiel vom 8. März ab überhaupt verboten
wird. Eine ähuliche Mittheilung wird demnächſt auch den
Rennvereinen in der Provinz zugehen.

Paris, 2. März. Die Nachricht von dem Beſuch der
Kaiſerin Friedrich auf den Ruinen von St. Cloud wird
offiziell dementirt. Heute erörtert der Kriegsrath die
Frage betreffend Abtragung des Pariſer Feſtungsgürtels.

Brüſſel, 2. März. An verſchiedenen Orten des Landes
wurden geſtern 40 Maſſenverſammlungen von Progreſſiſten

abgehalten, um gegen die Taktik der Regierung Einſpruch
zu erheben, welche die Abſicht hat, die Liberalen zu trennen
und die Reviſion zeitweilig zu verzögern, und deshalb eine

vorherige Einſtimmigkeit in Bezug auf die neuen in die
Verfaſſung einzutragenden Artikel verlange. Die jetzige
ammer könne nur das Reviſionsprinzip votiren. Recht-

lich ſei dieſelbe ſofort aufzulöſen. Aufgabe der zu wählen
den konſtitnirenden Verſammlung ſei es, die neuen Artikel
zu formuliren und zu genehmigen. Der Ausſchuß der
progreſſiſtiſchen Vereinigung prüft die Frage der Kreirung
einer Unterſtützungskaſſe für Arbeiter während eipes all
gemeinen Ausſtandes.

London, 2. März. Die Unterſuchung gegen den des
Mordes in Whitechapel angeſchuldigten Schiffsheizer Sadler
iſt eingeſtellt worden.

London, 2. März. Jn ſämmtlichen Methodiſten“
Kirchen wurde heute eine Gedächtnißfeier des hundertſten
Todestages John Wesleys abgehalten. Jn London fand
die Eröffnung einer Wesley Ausſtellung ſtatt, welcher die
Gründung eines permanenten Wesley-Muſeums folgt.

London, 1. März. Der deutſche Botſchafter Graf
Hatzfeldt und der Vize-Admiral v. d. Goltz, welche am
Sonnabend von der Königin und der Kajſerin Friedrich in
Windſor empfangen wurden, nahmen auch an der Hof-
tafel theil.

Koblenz, 2. März. Das e ge h ergiebt bekannt Der Trajektbetrieb Bingerbrück für Perſonen i
am 1. März auch für die beiden letzten Tagesfahrten wieder er
öffnet, aber nur zwiſchen Bingen und Rüdesheim, weil Binger
brück-Bingen wegen niedrigen Waſſers im Dunklen nicht be
fahren werden kann.

London, 2. März. Der „Weſtafrika- Dampfer „Cameroon“,
der in Liverpool angekommen iſt, berichtet, daß ein r
ſämmtlicher ausländiſcher Kauflente aus dem Kongoſtaate na
dem portugieſiſchen Gebiete ſtattgefunden habe. Nur ein einziges
holländiſches Haus ſei zurückgeblieben. Die Kaufleute motivirten
ihre Emigration dadurch, daß der Kongoſtaat ſeit Neujahr ver
ſchiedene drückende Steuern erhebe, im Vergleich zu denen die
Stenern der portugieſiſchen Kolonie leicht zu tragen ſeien. So
müßten z. B. die Firmen im Kongoſtagt eine pro Yard berech
nete Grundſteuer zahlen, die im Falle der Aufführung von Ge-
bäuden verdoppelt würde, auch ſeien anf das Halten von Boten
und Dienerſchaft hobe Steuern gelegt.

London, 2. März. Die „Times“ melden aus Zauzibar:
Oberſt Euan Smith mit ſeinem Stabe traf, einer Einladung
des deutſchen Commiſſars und der franzöſiſchen Miſſion folgend,
geſtern in Begleitung des deutſchen Conſuls auf dem Kriegs
ſchiffe „Redbreaſt“ in Bagamoyo ein und wurde von den
deutſchen Behörden welche ihm zu Ehren ein Feſtmabl veran
ſtaltet hatten auf das Herzlichſte empfangen. Oberſt Smith
kehrt heute nach Zanzibar zurück.

London, 2. März. Die Times melden aus BuenosAyres
vom 2. d. Mts. die Ankunft des Präſidentſchaftscandidaten
Mitre wird zum 16. d. Mts. erwartet. Große Empfangsvor-
bereitungen werden getroffen. Der l S dauert
fort; die hieſige Garniſon iſt zweitauſend Mann ſtark.

Schiffsbewegungen
Hamburg, 2. März. Der Poſtdampfer „Scandia“ der

Hamburg Amerikaniſchen PacketfahrtAktien Geſellſchaft hat, von
Her kommend, heute Mittag 1 Uhr Prawle Point paſſirt.-er Voſtdampfer „Rhaetia“ derſelben Geſeldſchaft iſt, von Ham-

burg kommend, heute Morgen 5 Uhr in NewYork eingetroffen.
Der Poſtdamvfer „Flandria“ derſelben Geſellſchaft hat, von
NewYork kommend, heute 2 Uhr Morgens Lizard paſſirt.

London, 2. März. Der CaſtleDampfer „Drummond
Caſtle“ hat heute auf der Ausreiſe Liſſabon paſſirt.

bettledern, fertigeBetten, Natratzen, Betttellen, Inlette /unnbüllen

empfiehlt
4698, O. h O Prippigerſtr. 7.Permanente Ausſtellung von c. 0 fertigen Betten in allen Preislagen!



Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle g/S., 3. März. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr her 1000 Kilo netto). Weizen feſt
178 188. feinſter märkiſcher Landweizen und auswärtiger
über Notiz. Rauhweizen 176 181 Mk., Roggen
feſt 175 i80 Mark. Gerſte matt, Brau 169—
178, feinſte feinfarbige 179--184 Futter- 145 1690

afer gefragter 150--154. Mais amerikan. Mixed ohne Angebot
onaumais 145--148 Raps Rübſen Erbſen, Victoria 190-—

205 ruhig. Wicken 145--160. Kümmel excl Sack39--42 nom. Stärke,
nel. Faß von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizenſtärke
44.59 45.50 abfallende Sorten billiger. Maisſtärke incl. Sack für 100 Kg. brutto bei geringen Vorräthen 32,50
—33,50 Mk., abfallende Sorten billiger.

Preiſe vr. 100 Kilo netto. Linſen, 16--28 Bohnen, 19-21
Zupinen Kleeſgaten Rothklee 90--105 Mk. Weißklee 60--120
Mark. Schwediſcher Klee 850—-140 Mk. Esvparſette 25—-26 Mk-
Luzernen ohns Angebot. Mohn, blau, 52—55,00 Futterartikel

ſt. Futtermehl, 15,50--16,50 Mk. Roggenkleite 11,752-1225
e. Weizenſchaglen 10,25--10,75 Mk. Weizengrieskleie 10,50
11,00 Mark. Malzkeime, hell 10.00 11,00 Mk, dunkle

8,00 9,00 M. Delkuchen 11.50--12.00 M. Malz 29,00--31,00
Mk. Nüböl ohne Angebot. Petroleum 25,50 Mk. Solaröl,
4.825/30 17,00 Mk. Spiritus 10000 Lit ſchwankend. Kartoffel-

iritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 70,10 M., mit 70 e
erbrauchsabgabe 50,40 Rübſenſpiritus B.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Uunſtrut

alle 2. März 2,16 83. März 2,20] (004rotha e 2,70 e Z 2,76 an 0,06Alsleben r 244Straußfurt. V. m e z r 1,25 0,l b e.
Außig 1. März 0,39 2. März 0,50] 0,11
Dresden 085 0,64 (0,21Wittenberg 198Magdeburg r 180 186 (0,06arby 1 2,10 u 2,20 T 0,10Wittenberge 232

Waagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin 2. März. Weizen (mit Ausſchluß von Ranuhweizen) pro 1000
Klette loco ſtill, Termine in feſter alzung, gekündigt Tonnen, Kündigungépreis

k. bez., loco 186- 205 Mk. nach Oualität bez., Lieſerungsqualität 202 M. bez.,
weißgelber mwärk. Mk. ab Bahn und frei Haus bez., uckermärker Mk. ab Bahn
bez. per dieſen Monat Mt. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez per März- Avril

Mk. bez, ver April Mai und per MaiInni 204 5-—-204—204,75 2045 Mk. bez,
Mk. bez., per Juni- Juli 204,25--204 205--204,5 Mk. bez., per September- Oktober
292 r ez.

tagen per 1000 Kilogr. loco matter, Termine niedriger, gekündigt Tonnen,Kündigungspreis Mt. bez., Loco 170--181 Mk. nach Kefceungeeret
177 Mk. bez., inländiſcher kammer Mk. bez., mittel Mk. bez., guter t.
bez., feiner 178--179 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mr. ez., Durch-
ſqnittspreis Mk. bez., per März April Mk. bez., per Avril-Mai 178,75 bis
un ar biit er n n Mk. ez., per Jnni-/5--174 74,25 bez., per Jnli-Auguſt 169,75--469,5 169,75per G ne r gehe e bez. r vezerſKe per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 143 185 Mr. ät bez.,Fuitergert 145--154 Mt. beſte t Mk. bez. nocy Anonttzrvez

a fer ver 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine ſchließen feſter, gek. Tonnen, Kündige Mt. bez., Loco 148 62 Mt. nach m ſeſt z Lieferungsqualität
v Mt. bez., weoumerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mittel bis guter 149 153

ſeiner 157--160 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monatm Mk. bez, T ſichnittspreis M. bez., per März- April vi. bez., per April-
i n 2 M. bez,, per MaiJuni 152,25-151,75- 162,5 Wir. bez., perNuni. Juli 154--152,76-—-153 Mt. bez., per Juni Mk. bez.

Wei Magdeburg, 2. März. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 487-192 Mr.,

i t r getr er rigen e Mitk., Rauhoggen evaliergerſte 168 183 Mk.ſerſie r wir 145- 155 Mk. für edlen
reslan, 2. rz. Roggen per März 178,00h mine mee t i. vorettin, 2. März. Weizen matter, loco 187,00--196,00, per April. Mai4199,00, per MaiJuni 200,00. Hloggen unverändert, loco en

April- Mai 176,50, per MaiJuni 173,50. Pommerſcher Haſer loco 141 146.
ma Könn, 2. März. Weſzen hieſiger loco 19,00, do. fremder loco 22,00, per

ärz 21,00, per Mai 21,20. Roggen hieſiger ioco 17,76, fremder loco 19,76, per
März 18.55, ver Mai 18,40. Hoſer hieſiger loco 15,60, fremder 17. 00

Maunbeim, 2. März. Weizen per März 21,40, per Mai 21,60.
per Mörz 18,86, per Mai 18,40. Haſer ver März 15,70, per Mai 16,35.

Hamburg, 2. März. Weizen loco ruhig,
194--200. Roggen loco rühig, meclenburgiſcher loco neuer 178--1865, ruſſiſcher

April- Mai

Noggen

Wlen, 2. März. Weizen Per Frühjahr 8,58 Sd., 8,61 Br., per Herb87 o 8,29 Br. Roggen per Frühjahr 7,54 Gd., 7,87 Br., per 5
a 86 Br.
9 Br.
Peſt, 2. März. Weizen loco feſt, ver Frühlahr 8,30 Gd., 8,32 Br.der r Gd. 7,95 Br. Hafer per Fendſare „03 Gd., 7,05 Br., per

r.Ser ch d e n AnPark s 2. irz, Nachm. (Anfangsbericht. Weizen feſt, Mär27,80, ver April 27 90, Per MaiJuni r per Diai- Auguſt 10 ernegget
ruhig per März 17,660, per Mai-Auguſt 18,20.

b Weizen zuhis per Februar7,80. Roggen

Anktwerpen, 2. März. Weizen Reggen feſt. b tetGerſte unverändert. zen eß. fen Saſer behanp
London, 2. März. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-

tag: Weizen 14462, Gerſte 22003, Hafer 54306 Orte. Sämmtliche Getreidearten
ru ig in Folge der milden n eigen und Hafer feſt, Gerſte unverändert.

London, 2. März. (Schlußbericht.) Weizen ſehr feſt, engliſcher 1 Sh.
höher als in voriger Woche, fremder mäßige Nachfrage, weißer 1 Sh., rother S.er e 9 ruhig, Gerſte träge, ruſſiſcher Lafer circa Sh. theurer als
n ger Woche.

Zucker.
Magdeburger Börſe,

1. Preile für greifbare Wasore.
A. Mit Berbrauchéſtener
28. Februar. 2. März.ff. Brodrafſfinade 29,25 28,50 28,25--28,60 M.

f. Brodraffinade 28, MGem. MNaſſinade II 27,76 28,25 N,75--28,26 M.
26,75 I 26,75Gem. Melis I.

Kriſlallzucker I. 27,660 M. 27,60 m.
Kriſtallzucker II. M. i.Melaſſe Ia M. M.Melafſe Ia m,Tendenz am 2, März Feſt.

B. Ohne Verbraucheſtener.
28. Februar. 2. März.

Gronulirter Zucker 18;60 18,70 M.
17,00 17,7b M.
13/60 15,10

Kornz. Rend. 9 18,60 18,70 M.
Kornz. Rend, 88 17,50--17.75 M.
Nachpr. Rend, 75 13,60-- 10 M,

Tendenz am 2. März Ruhig.
C. Granulanter ZuckerMärz April 15,66 Br., i650 G. Mai 65 Br., 16,70 G. Juni 15,75 Br.,

ſsö,66 G. Tendenz Ruhig
II. Terminprelſe für Rohzucker I. Produkt,

abzüglich Steuervergütung,
3. frei auf e Magdeburg

otizlob. frei an Vor Lamdurg
März 13,50--13,76 bez., 13,67 Br., 13,72 G. April 3,77-13,70 bez. u. G.,
13,72 Br. Mai :3,80 13. 75 bez, 13,77 Br. 13,72. G.
Juli 13,92—13,85 bez. und Br., 13,82 G.
October- Dezember 12,80 Br., 12,62 G.

Tendenz: Matt.

Auguſt 13,90 bez. und Br., x3,85
November Dezember 12,80 Br., 12,62

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Hambuürg, 2. März. (Nachmittagsbericht) Rüben- Rohzucker Produkt

Baſis Rendement ueüe Uſance, frei am Bord Hamburg ver März 13,77,
per Mai 13.52, per Auguſt 14,00, per Oktober Feſt.

»Paris, 2. März. (Telegramm) (Schlußbericht) Rohzuger ruhig,
loco 35,50 à v ger der matt Fr. ver (00 Kilogr. per März37,60, per April T per m 38,37, ver Oktober-Januar 465,75,

Leoudon, 2, März. (Telegramm) 969 9avazucder tb, ruhig. RübenRohzucker loco 13, ruhig. his. muven

Juni 13,82 Br., 13 v
G
G

aſſee.
Havre, 2. März. Telegramm von Peimann, Ziegler u iNew en ſche u do Palnts Perſſe. n Sieger und Co) gaſſee in

zi 2 t r n a i (Telegramm von PeimannZiegler un o. Kaffee good average Santos ver März 105 50, perper September 98, Behauptet. 3 1 per Mai 104,80
Hamburg 2. März. (Nachmittags) Good average Santos per März 84,75

per Mai 53,25, per September 78,25, per Dezember 79,75. feſt.
Auſterdam, 2. März (Telegramm) JavaKaffee good ordiwary 659,75

NewYork 28. Febritar. (Telegramm) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary
per März 17,72, per Mai 17,12.

s Petroleum.Berlin, 2. März. (Amt1.) Petroleum. (Raffinirt. Standard white)per 100
kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine ſtill. Gekündigt kg. Kün-
digungspreis Mark. Loco per dieſen Monat Mark, per Septen Mark, per Oktober- November —,0 Mark, per RovemberOezember

Mark.

Stettin 2. März. Petroleum, loco 11,40.
Bremen, 2, März. Petroleum ruhig, loco Standard white 6,60 Br.
Hamburg, 2. März. Petroleum ruhig. Standard white loco 6,60 Br.,

Gd, ver Auguſt Dezember 6,95. Br. Gd.
Antwerpen, 2. März. Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco 16 26 bez. und Br., per März 16, Br., per April 16, Br.,
per Mai 415. Br Ruhig.

New-HYork, 28 Februar. (Telegramm) Raffinirtes Petrolenm 7 le in
NewYork 7,60 Gd, do in Philadelphia 7.60 Gd. Rohes Petroleum in New-Hork
7,10 do Pipe line Certificates per März ſtetig.

Spiritus.
Berlin, 2. März. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc.

nach Tralles loco mit Faß hre gen. Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat

Spiritus mit 50 M Verbrauchsabgabe ohne Faß, Cekündigt Liter Kün-
digungspreis Mark, Loco ohne Faß 69,4 bez. Mark, Loco mit Faß Mar?
per dieſen Monat bez. ver September- Oktober

Spiritus mit 70 Mk Verbrauchsabgabe. Unter Schwankungen behauptet. Gek.
—-,000 Liter. Kündigungspreis --,0 Mark, loco mit Faß Mark, per dieſen
Monat 49,5 3--,5 bz., per Febr.-März per April-Mai 80--49,5 5 8 d.
per Mai- Juni 0,8 49, 8 bz., per Juni-Juli 50,3--49,8- 50 bz. per Juli
Auguſt 50,8--,1,3 ez., per Auguſt September 50.6 49 9- 60.2 bez., per
September- Oktober 46,9--,6—,7 bez., ver Oktober Novewher 43.6--,4 bez.

Nordhauſen, 2. März. Branntwein 459 pro 100 Kilogramm excl. Faß ab
Brennerei 66-68 Mark nach Angabe der Commiſſ der BrauntwFabrikanten.

Stettin, 2. März. Spiritus Feſt, loco ohne Faß mit 60 Mk Konſumſteuer
67,70, mit 70 Mark Köonſumſteuer 48,00 ver April-Mai mit 70 Mark Konſumſteuer
48,20. per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſteuer 48,70.

We v 2 März. Spiritus. loco ohne Faß (50er) 66,60 do loco ohne Faß
Oer 47,06. er.

Breslau, P Spiritus per 100 Liter ver 100 proc. exel. 60 Mark Ver-
brauchsabgaben per März 67,00 do, do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per März
47,30 do, do. per April-Mai 48,00, do do, per JuniJuli 48,60.

2. März. Spiritus ſtill, ver März 36,- Br. per April-Mai
36, Br, per Juli- Auguſt 36,26, per September Oktober 87, Br.

Paris, 2. März. Spiritus behauptet, per März 39,60, per April39,75, per Mai- Auguſt 0,75, per September Dezember 39,50.
Oele. Delſaaten. Fettwagren.

Berlin, 2. März. ((Amtlh). Rüböl ver 1600 kg mit Faß. Ratter,
Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mark, ver dieſen Monat 60,05 bez,, per April Piai 61,0-60,5 bez.
per MaiJuni 60,3 60,7 bez., per September Oktober 61 3-61,2—61,8 bez. t

Breslau, 2. März. Rüböl per März 60, ver April- Mai
Hamburg, 2. März. Rübö' (unverzollt) feſt, loco c

Köln. 2. März. Rüböl loco 62,50 ver Mai 61t.60 per Oktober 63,00.
J Paris, 2, Märr. (Telegramm) Rüböl behauptet per März 69, verApril é9,25, per MaiAuguſt 70 50. per September Dezember 72,60

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 28. Februar ger Palmkuchen, deutſche 110 M, für 1000

kg. Cocosnußkuchen, deutſche, 150--:60 Mark für e00 g. Baumwolleſaatinchen
170-125 Mark für 000 f. Erdunußkuchen 135- 140 Mark für 1000 g je nach
Qual, Rapskuchen 100-116 M. für 1000 Kg, Leinkuchen 130—35 M. für 1000 v

Valorerrrt i Ju h e nondon, 27. Februar. Salpeter s sh. 3,00 a., März April s sh. 6ür gewöhwliche, 8 h. 9,00 d. für chemiſche Sorten. deep

8 Hülſenfrüchte.Berlin, 28. Februar. (Pol.-Präſ.), Erbſen, gelbe zum Kochen 22—40 M
Speiſebohnuen, weiße, 25- 40 Me, Linſen 30 56 Mk per 100 kg.Berlin, 2. März. (Amt(). Mais per 1000 kg Loco feſt Termmne niedriger,

Gekündigt t. Kündigungspreis M., Loco 149- 169 M. nach Qualität per
dieſen Monat ver April-Mai 138--140 vez., er MaiJuni be
W per 1060 kg, Kochwaare 160-180 M, Futterwaare 140 144 M, na

New York, 28. Februar. e Mais (New) per März 64.
ehl.

Ber lin, 2. März. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. ver 150 kg brutto
intl. Sack. Termine matter. Gekündigt Sack. Kündigungspreis
Mr., ver dieſen Monat 25,2 vez., per April- Mai 24 65 bez.per MaiJuni 24,25 bez. ver JuniJuli 24,06 bez. per Juli- Auguſt 23,5

bez., per September Oktober bez.
Berlin 2 März Weizenmehl. Hr. 00 27,75--26 25 Nr. 0 26,00

24,5 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl r. 0 und 1
265,5--24, b M., bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 26,5- 26,5 M. bez,
N. 0 1,50 M. höher als Nr 6 und per 100 kg Br. inkl. Sack.

Paris, 2. März Nachmittags. (Schlußvericht.) Mehl, Träge,
März 60,10 per April 60,40, ver MaiJuni 60,90, per Mai- Auguſt 63,60.

Rew York, 28 Februar. (Telegramm). Mehl 3 D. 90 T.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin 28. Februar. Stärkefabrikate Ia Kartoffelſtürte 24,00--24,50 Mk.
feuchte Kartoffelſtärke loco und varität Berlin 13,75 Mk., Weizenſtärke, klein
ſtückige 43--44 M., do. großſtückige 15,50 46,60 M. hall. u, ſchleſiſche 45,60--46,56
M., Schab ſtärke 36--37 M., Maisſtärke 30—3: M., Reisſtärke (Strahl.)
45,56--47,00 M., do. (Stücken) 44--45 M. Alles für 100 g. ab Bahn bei Partien
von mindeſtens 10,000 kg.

HenStroh.
Bexlin, 28 Februar. (Pol.“Prüſ.) Richtſtroh 4,00—4,60 Wit., Her

4,00 6,70 M. ver 60 kg.
Butter. Eier. Fleiſch

Berlin, 28. Februar. (Pol.-Präſ.). Rindfieiſch, v, d. Keule, 1,20--1,60 MBouchſieiſch 1,00 30 D. Schweineſſeſſch i, 10--1.60 Mi., Kaibſteifch 100—-160 M.
SHamwelſeiſſch 1,10“ 160 M. Butter 1.80—5.00 M. ver 1 kg. Cier 60 Stüs
3,09 6,00 M.

Kartoffeln.
Verlin, 28. Februar. (Pol.-Präf.). Kartoſfelnz ver 100 kg 6,25 8,33 W

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 2. März (Telegramm). Baumwolle (Anfangebericht)

Muthmaßlicher Umſats 7000 B. Ruhig. Tagesimport 27600 B.
Liverpool, 2 März. Rachmittags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwolle

Um latz 7000 B., davon für Speknlation u. Export 500 B. Ruhig
J 2. März. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La PlalaConkract B März 4,39 Mk. do B April 4,30 Mk, do B Mai 4,50 Mk., do Juui

4,32 Mk. do B Juli 4,35 Mk. do B Anguſt 4,35 Mk. do B entfernte Monate
4,37 Mk. do alle M C onate 4,42 Mk. Umſatz Contralt B 80000 kg. Tendenz
vehauptet.

Betalle.
Amſterdam, 2. März. Bancazinn 541

Heh vo rt, 27 Februar. Zinn Straits 9,85 Doll., Eiſen Nr. Colluel
24 Doll.

London, 2, März. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Cie
Leipzig. Zinn: Straits 89, Auſtral 90 Lſtrl.

Gläsgow, 2. März. Vormittag 11 Uhx. Roheiſen. Mixed numdrel
warrants 46 h i1 J. Ruhig.

Glasgow 2. März. Nachmittag. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warrants 46 sh. i1 4.

London, 2 März. ChiliKupfer 82 ver 3 Monat 52.
Glasgow, 2. März. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Wochs

4080 Tons gegen 7935 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Viehmärkte.
Stein bruch, 27. Februar. Das Geſchäft iſt angenehmer. Vorrath am

25. Febrnar 89,081 Stück. Am 286. Februar wurden 6356 Stück aufge
trieben hingegen wurden abgetrieben 1179 Stück. Es verblieb demnach am
6. Februar ein Stand von 88,638 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
rima: alte ſchwere von 46-47 Kr., mittlere ſchwere von Kr., junge
chwere von 49 50 Kr., mittlere von 48--49 Kr., leichte von 48-49 Kr.
Ungariſche Vauernwaare mittlere von 47--48 Kr., leichte von 47--48 Kr.
Serbiſche, ſchwere von 46—47 Kr. mittlere von 46-47 Kr. leichte von 45-46 Kr-

Leipziger CentralSchlachtviehhmarkt. 2. März. Anſtrieb: 149 Ochſen, 83 Kühe10 Kalben, 36 Bullen, (Geſchöftsg. mittelm.,) 178 Kälber, (Geſchäftsgang ſiott.,5
620 Schafvieh, (Geſchäftsg. flau 724 Schweine davon 714 Landſchweine und 10
Vokonier (Bei 20 Ag Tara). (Geſchäftsg. gut. Preiſe p. 900 Pfd. für Ochſen
Qual. M. Lebendgewicht, 70 M. Schlachtgewicht. 2. Qual. M. h
65 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgwicht, 60 P. t ühe 1.
Qual. M. Lebendgewicht, 66 M. Schlachtgewicht 2. Qual. M Lebend
gewicht 61 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht, 64 M e
Kalben Qual. M. Lebendgewicht, M. a Qual M. Lebend

ewicht, 64 M. Schlachtgewicht, 3 Qual, M. Lebendgewicht 59 M. Schlachtgewicht.Vuuen 1. Dugl. M. Lebendgewicht, 66 M. Schlachtgewicht, 2. Qual.
M. Lebendgewicht 62 M. Schlachtgewicht. 3. Qual. d. Lebendgewicht. 58

M. Schlachtgewicht. Kälber 1. Qual. 47 M. Drdgewint M. Schlachtgewicht.
2. Qual. 45 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht 3. Qual. 42 M. Lebendgewicht

M. Schlachtgewicht. Schaſvieh 1. Qual. 32 M. Lebendgewicht. M. Schlacht
gewicht, 2. Qual. 29 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 26 M.
Ledendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1. Qual. 68 M. Lebendgew.
M. Schlachtgewicht 2. Qual. 55 P. Lebendgew. M. Schlachtgew., 3. Qual.,
52 M. Lebendgewicht, M. Schlachtgewicht. Vakonier 1. Qual. 54 M. Lebend

ewicht M. Schlachtgewicht 2. Qual. P. a M. SchlachtgewichtF Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 1800 Stück Schlachtvieh. Maſt-
kälber bis 50 Mk.Anmerkung: Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren bexechnet

her

Verlag der Aktlengeſedſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Verautw r alter Wilhelm Authouyſh
Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhals- ausſchließlich dee Nachbezeichneten
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
ſür den Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtliche zu Halle

Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony Redakteur Leiſt 9-4 UhrM.
Stettin, 2. März. Rütt flau, per April-Mai 59,60, per September

Oktober 60,69
Die Expedition (Cnſeratcnannahme und Seſchäſisangelegenheiten) geöffnet

von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.
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e 17Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale),
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